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im lag n«|
9SMfd)terli u ©fcf)id)ten uê em 2Cmmet|)al

SSon Simon (Melier

4. ffortfehung

„ßue", bet er eirtifrf) gfeit, „SSpberootcb u 9RanneooIcb bas
ft 3toeuergattig 3roätfcbge. 2Bas 's ftRanneooIcb abitrifft, bi
fotti gäberig u tnocbet fp. fÇIeifcî) u Scbmub brube bie nib nie!
ag'bäicbe, beffer 3'fpife œeber 3'fetfe. S'geiffi ifcbt eini do be

roüefcbtifcbte llntugete, roo=n=es <ba gab, fi rnacbt fe nume
fcbtampig u fui u bringt fen altetroägen i fungertig. ÜDlit em
Sßpberoolcb — uba, bas ifcbt e 3toeuti 6acb. Sie fötti runb fp,
toi roe fi ab em Sräibbant cbämi, u fcbôn teigg u grifig, baff me
nib blau 2Jtofe berootreit,œe me numen a fe cbunnt. Sas foil es

Slrüebre fp rni 3äbefräntige ©bittetbrüfcbtlifamet. © ftRanne»

oolcbarm — Stäcfebärgftäme! — bä fött usgfeb, toi toe me
ne=n=us Sßättefetftümpe 3fäme bräit bätt. 3n e ftBpberootcbarm
bingäge fötl me cbönne Sümpfi brücfe toi i früfcben 2lnfe. 's
ÜJtanneootcb u 's SBpberooIcb, œeifcb ÏRutcb, bas ifcbt toi her
fRauft u 's Singen am SSrot. 's ftRanneootcb fötl em fRauft glptbe
u 's SBpberoolcb em Singe. II bi mir u föläbin ftimmt bas ufs
Socb. 3 bi frili e cbti e büre Straffei u fcbieffe niemmere b'llnger=
3Üg 00 ber Siti abe mit em ©bopf. SIber oürerfcb <ban i gäng
no gleitiger toeber bi meifcbte 3unge. 3öng fable mer no tes
balbbobe u ber Dte bet mi no nie ploget. ©infleinSDtänn«
lein; aber ein tapfer ÜRännlein! 2Ben i be ftRäbin
3'©bilcbe fiiebrti ober 3'2Rärit — Stäcfetatäraetäget! — es gieng
be no mängem es ffeitertocb uf, baß er fcbi a H3eîfin uberluegt
un ubertüpft beig. 2Be me mill roüffe, mas mit eim fig, mueff me
nume tuege, toas er für ne $rau beig. Sertbüre tuet me fi nib
gfcbroing uberbaue!"

23i fettigen Sttäffe ban i be albe bgmmer fälber bäirfjt: „Su
befcb fe=n=emel no nib! Borne be, roe ber Baas fi gftrecft bet."
Säge ban i nöje nib oiel möge; i ba albe fälber ©burgigiti gba,
roe fßefti rärf)t i Säber cbo ifcbt u grebt bet, fcbier toi bi feuf
Büecber 2Rofis. II toüffe, roi=n=es ufecböm, ban i erfcbt nüt
cbönne; SBpber u Söirtbmübtme bräije fi gar gleitig angerfcb.
©r bet bi ißottfomem emel roiber guebebrocbt. ©i Samfcbti ifcb
fcbi bim Suftg agrücft u be im böcbfcbte Staab. 2tber toil's
ÜBärcbti gfi ifcbt, ban i bä fRung minger gäbig Sriftig gba, ber
Sacb ab3'paffe. ©inetoäg ban i bocb cbönne 3uetuege, roinuer
mit ere Uber e Boger ufcbo ifcbt. Sas Dbfitaufe bet ere 's afcbpm
Iig nib am befcbte cbönne; fi ifcbt all fibe Schritt ftillgftange, bet
b'Bang ufs Bär3 gleit u rnüeffe oerfcbnuppe. fßefti ifcb oorus=
gbämetet unb bet ere ber Baaggeftäcfe bargftrecft, fi foil fi
branne ba, är roell ere be toll niete. 2tber fi bet fi nib bäroäg
mette to uebe fitmere. Si roirb toobtöppen e Sitierig abgert ba
über bä ftobig 2Bäg u bi ftrptbere Wörter. ©tp bruf ifcbt im
Büsti es ftotses fRäudfli 3um ©bemi us 3toirbtet. 2Bas er bas=
mol für fcbe bröfetet bet, cban i nib fäge, agroängt roirb er alt=

toäg fcbo ba-

flRornberifcbt ifcb mi es ©roungergüegi acbo, un i bi gäg
em Büsti 3uetrappet. Rfefti ifcb nib grab rebige gfi, un es Bocb=
gitgficbt bet er au no nib ufgfefet gba. ©r bet mer nib räcbt gfatle.
ÜRatürtig ban i nib grab mit bebe $äiüfcbten i Seig börfen u
froge: Befcbt je3 ber ©bnopf 3fäme3ogen ober bet's aber unten
abgtäcfet? 3Rir bei fcbört oorabgtäbt u g'roärroeifet, gäb's e früe=
ben ober fpäte iBtüefet gäb roett. Serno fi mer ufs ©rafe cbo u
00m ©rafen uf 's ©buebli, u brufabe bet es fi 00 fälber gäb,

3'froge, roas DItäbi 3um ©buebli gfeit beig. II gäb i furt 6i,

ban i gan3 genau groübt, too ißeflin ber Scbueb brücft.
S'Sorfete roär gans ftpf oorbpgange. '9Räbi beig jo frili

über bis u bas 3'brösme gba: b'Sürfatle fig 3'altmöbifcb, b'0fe=

platte beig e roüefcbte Spalt un e simäntigi Saräffe micb fi

beffer, roeber e ©bifelbfefei. ffingäge beig es be au bigriffe, baff

bas 00m Ißuur abbangi u baff me be nib mit em tffoleljiisli
brucbti ffocbgit 3'ba. S'SSäfcbgebfe fig emet fcbön grüblet gfi u

b'^auptfacb: 's ©broni beig be üRäbin usbinget guet .gfatle. Es

beig fafcb nib cbönne böre bern Sierli a ber ßämpe cbräfele. Es

fig aber au te 2Bunger. ÜRi fötl es 3toeuts bäreftelle, œo=n=e

fettige lieibte ©bopf, föoel fcbön gcbrümtftti ^örnbli, es fettigs

liter un e fettige ÏRilcbfpiegel beig. är, 33 eft i, beig roobl gfeb,

bab es fes mit ÜRäbin 3'ufferifcbt uf ber ©nepfi fig. ©rab be=

bineberoägg 3'!8obe rebe mit ibm, beig er Jtoar no nib cbönne.

äs fäg gäng, für 3'bürote fig es roobl roeni cbäcbs me uf em

f)är3, es roelt fi no bfinne, es preffier no nib föoel. 2tber fettigs

fig em SBpbenootcb nie am ärftifcbte gfi, un e fo beig er ii
befcbt ifoffnig gba, roo=n=es furt fig.

fRume eis macb ibm ©ibante, bafe er bi .gans fRacbt e fes

2tug 3ueto beig. ©r fig bu no mit 2Räbin uf e 3ug, un uf«
Babnbof nibe fig er bu roüefcbt i b'©blemmi cbo. ©rab roo SJll
pgftige fig, lueg us em glpcbe SBage ber Stufebüster ufe. II I
fcbtäcbt ©beib beig fi bu nib mögen uberba, oor allne fiiiten

über ibn 3'brüele un ibm afob 3'fcbmür3ele roäge be Säuiine.

Ser 3ug fig fcbo gfabre, ber Stubbüsler beig gäng no gbuipet

u gföpptet. 2Ben er nume bem Sifen un äine bätt dbönne

b'ßafere oerftämpfe mit eme füfcbtige ®febiftei.
fJefti bet nib oergäbe branbfcbroarse ©bummer gba. 6cf)o

no breine Sagen ifcbt e SSrief cbo 00 fSRäbin, un eine, too nen is

ungerifcbte ©brottelocb abegfcbmätteret bet. Stils ifcb SRäbin

3'Obre cbo gfi, nib nume ber ßärme roäge bene ißafler !f5of#
fäuline; es bet au oernob, baff bas ©buebli mit em liecbte ©ring

u fcböne SDSilcbfpiegel numen ibebinget fig. 11 roi=n=es Rettin öu

bas bet um b'fRafen urne 3oge! ©s ganses ©ufecbüffi 00II 9lö=

belifpifee bei us em 58rief ufegugget. © fo gang es ein, toe men

e armi oerlaffeni SBitfrau jig. 2Be me be no mein, mi beifl s

men Ort uf ber SBält e SRöntfcb, too me cbönn uf ibn gob,
me bäroäg igfeifet mit galtfcbbeit u ßugitoärcb. Sab är'fcb
toäg binger em ßiecbt bür gfüebrt un i IBaare gfprängt beig,

cbönn es ibm nie me oergäffe u tuen es tufigjäbrig tourb. 11

smüfcben ibe bet es be bergtpcbe to, œi=n=es ne bal bal bätt

gärn gba un es gnots ibetrappet roär.
5ßo tPefti bä 33rief ubercbo bet, ban i glaubt, er näbm &

ffälslig u litfcb fi uf, fo bet bas mit ibm busgba.
Sälbmol ban i mi bu nümme mögen uberba 3'fäge: ,,S«

bifcbt e ©öbl mit bim 3Räbi. ftßäge bäm Sumerli roetti mi »

goge bingerfinne! Su bifcb jo frili au im Säbler u be no sbörig.

äber tue, i glaube no je3 nib, baß es en engigen Stugeölicf

3'ärfcbtem beig bra bäictjt, bi 3'näb. Sas bet ber uf jebe Sal au

nume ber ©päcf bür'fcb 3RuI 3oge: 3 ba's numen einifcb cbiönite

tuege; aber i ba fcbo gfeb, roie fcbtaui tifcbtigi äugti baB es

macbe cba. 6cbrpb bu=n=ibm 3rugg, es fig no oiel feltfcber gage

bir roeber bu gägen ibm. äs beig's 0 fo roi b'©brüfefpinnele, e®

gfatt ibm, roen öpper im 2öub jabli."

EM UllK WII
Müschterli u Gschichten us em Ämmethal

Bon Simon Gfeller

4. Fortsetzung

„Lue", het er einisch gseit, „Wybervolch u Mannevolch das
si zweuergattig Zwätschge. Was 's Mannevolch abitrifft, dè

solli gäderig u knochet sy. Fleisch u Schmutz brühe die nid viel
az'häiche, besser z'spitz weder z'feiß. D'Feißi ischt eini vo de
wüeschtischte Untugete, wo-n-es cha gäh, si macht se nume
schlampig u sul u bringt sen alletwägen i Hingerlig. Mit em
Wybervolch — uha, das ischt e zweuti Sach. Die sölli rund sy,

wiwe si ab em Dräihbank chämi, u schön teigg u grifig, daß me
nid blau Mose dervotreit.we me numen a se chunnt. Das söll es

Arüehre sy wi zähefränkige Ehittelbrüschtlisamet. E Manne-
volcharm — Stäckebärgstärne! — dä söll usgseh, wi we me
ne-n-us Wälleselstümpe zsäme dräit hätt. In e Wybervolcharm
hingäge söll me chönne Tümpfi drücke wi i früschen Anke, 's
Mannevolch u 's Wybervolch, weisch Mulch, das ischt wi der
Rauft u 's Lingen am Brot, 's Mannevolch söll em Rauft glyche
u 's Wybervolch em Linge. U bi mir u Mädin stimmt das ufs
Loch. I bi frili e chli e düre Straffe! u schieße niemmere d'Unger-
züg vo der Tili ahe mit em Chops. Aber vürersch chan i gäng
no gleitiger weder di meischte Junge. Zäng fühle mer no kes

Halbdotze u der Ote het mi no nie ploget. Ein klein Mann-
lein: aber ein tapfer Männlein! Wen i de Mädin
z'Chilche füehrti oder z'Märit — Stäckelatärnetägel! — es gieng
de no mängem es Heiterloch uf, daß er schi a Peklin uberluegt
un uberlüpft heig. We me will wüsse, was mit eim sig, mueß me
nume luege, was er für ne Frau heig. Dertdüre tuet me si nid
gschwing uberhaue!"

Bi fettigen Mäße han i de albe bymmer sälber däicht: „Du
Hesch se-n-emel no nid! Hörne de, we der Haas si gstreckt het."
Säge han i nöje nid viel möge; i ha albe sälber Churziziti gha,
we Pekli rächt i Täber cho ischt u gredt het, schier wi di feuf
Büecher Mosis. U wüsse, wi-n-es usechöm, han i erscht nüt
chönne: Wyber u Windmühline dräije si gar gleitig angersch.
Er het di Vollkomeni emel wider zuehebrocht. Ei Samschti isch

schi bim Tusig agrückt u de im höchschte Stand. Aber wil's
Wärchti gsi ischt, han i dä Rung minger gäbig Triftig gha, der
Sach abz'passe. Einewäg han i doch chönne zueluege, wi-n-er
mit ere über e Hoger ufcho ischt. Das Obsilaufe het ere 's aschyn-
lig nid am beschte chönne: si ischt all sibe Schritt stillgstange, het
d'Hang ufs Härz gleit u müeße verschnuppe. Pekli isch vorus-
ghämelet und het ere der Haaggestäcke dargstreckt, si soll si

dranne ha, är well ere de toll niete. Aber si het si nid däwäg
welle lo uehe silmere. Si wird wohlöppen e Litierig abzert ha
über dä stotzig Wäg u di strytbere Pörter. Gly druf ischt im
Hüsli es stolzes Räuchli zum Chemi us zwirblet. Was er das-
mol für sche bröselet het, chan i nid säge, agwängt wird er all-
wäg scho ha.

Mornderischt isch mi es Gwungergüegi acho, un i bi gäg
em Hüsli zuetrappet. Pekli isch nid grad redige gsi, un es Hoch-
zitgsicht het er au no nid ufgsetzt gha. Er het mer nid rächt gfalle.
Natürlig han i nid grad mit bede Füüschten i Teig dörfen u
frage: Hescht jez der Chnopf zsämezogen oder het's aber umen
abgläcket? Mir hei schön voräbgläbt u g'wärweiset, gäb's e früe-
hen oder späte Vlüejet gäh well. Derno si mer ufs Grase cho u
vom Grasen uf 's Ehuehli, u drufahe het es si vo sälber gäh,

z'froge, was Mädi zum Ehuehli gseit heig. U gäb i furt bi,

han i ganz genau gwüßt, wo Peklin der Schueh drückt.

D'Dorfete wär ganz styf vorbygange. Mädi heig jo frili
über dis u das z'brösme gha: d'Türfalle sig z'altmödisch, d'Ofe-

platte heig e wüeschte Spalt un e zimäntigi Tarässe mich sj

besser, weder e Chiselbsetzi. Hingäge heig es de au bigrisfe, daß

das vom Puur abhangi u daß me de nid mit em HolelMi
bruchti Hochzit z'ha. D'Wäschgebse sig emel schön griblet gsi y

d'Hauptsach: 's Ehroni heig de Mädin usdinget guet gsalle. Es

heig fasch nid chönne höre dem Tierli a der Lämpe chrätzle. Es

sig aber au ke Wunger. Mi söll es zweuts härestelle, wo-n-e

fettige liechte Chops, sövel schön gchrümmti Hörndli, es settigs

Uter un e fettige Milchspiegel Heig. Är, Pekli, heig wohl gseh,

daß es jez mit Mädin z'usserischt uf der Gnepfi sig. Grad de-

hinedewägg z'Bode rede mit ihm, heig er Zwar no nid chönne.

Äs säg gäng, für z'hürote sig es wohl weni chächs me uf m
Härz, es well si no bsinne, es pressier no nid sövel. Aber settigs

sig em Wybervolch nie am Ärstischte gsi, un e so heig erd!

beseht Hoffnig gha, wo-n-es furt sig.
Nume eis mach ihm Gidanke, daß er di ganz Nacht e à

Aug zueto heig. Er sig du no mit Mädin us e Zug, un uf«
Bahnhof nide sig er du wüescht i d'Chlemmi cho. Grad wo M
ygstige sig, lueg us em glyche Wage der Stutzhüsler use. U di

schlächt Cheib heig si du nid mögen uberha, vor allne Wen
über ihn z'brüele un ihm afoh z'schmürzele wäge de Säuline.

Der Zug sig scho gfahre, der Stutzhüsler heig gäng no ghunzet

u gföpplet. Wen er nume dem Disen un Äine hätt chönne

d'Lafere verstämpfe mit eme füschtige Bsetzistei.

Pekli het nid vergäbe brandschwarze Chummer gha. Scho

no dreine Tagen ischt e Brief cho vo Mädin, un eine, wo nen is

ungerischte Chrotteloch ahegschmätteret het. Alls isch Mädin

z'Ohre cho gsi, nid nume der Lärme wäge dene Basler Pascht-

säuline: es het au vernoh, daß das Ehuehli mit em liechte Gring

u schöne Milchspiegel numen ihedinget sig. U wi-n-es Peklin du

das het um d'Nasen ume zöge! Es ganzes Gufechüssi voll Nö-

delispitze hei us em Brief usegugget. E so gang es ein, we men

e armi verlasseni Witfrau sig. We me de no mein, mi heig a

men Ort uf der Wält e Möntsch, wo me chönn uf ihn goh, ward

me däwäg igseifet mit Faltschheit u Lugiwärch. Daß är'sch dä-

wäg hinger em Lischt dür gfüehrt un i Baare gsprängt heig,

chönn es ihm nie me vergösse u wen es tusigjährig würd. U

zwüschen ihe het es de derglyche to, wi-n-es ne bal bal hätt

gärn gha un es gnots ihetrappet wär.
Wo Pekli dä Brief ubercho het, han i glaubt, er nahm e

Hälslig u litsch si uf, so het das mit ihm husgha.
Sälbmol han i mi du nümme mögen uberha z'säge: ,,D»

bischt e Göhl mit dim Mädi. Wäge däm Bumerli wetti mi o

goge Hingerfinne! Du bisch jo frili au im Fähler u de no ghörig

Aber lue, i glaube no jez nid, daß es en enzigen Augeblick

z'ärschtem heig dra däicht, di z'näh. Das het der uf jede Fal au

nume der Späck dür'sch Mul zöge: I ha's numen einisch chönne

luege; aber i ha scho gseh, wie schlaui lischtigi Äugli daß es

mache cha. Schryb du-n-ihm zrugg, es fig no viel feltscher gäge

dir weder du gägen ihm. Äs heig's o so wi d'Chrützspinnele, es

gfall ihm, wen öpper im Wub zabli."
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2tffäng, bas bet emel au ufe müefee, abtreit bet's aEmäg

iüt Sä bet bort) ERäbin nib börfe b'Säng seige. ©b meber nib

letfrfji oerfprocben u unger3oge. Sälb Sit ifrt)t er nümmen

e ©arige gft. ©r ifcb nume fo i ben ©ggen urne gftange u bet

ö'Sei nobegfrt)teipft mi»n»es mafferfücbtigs Ejüebnbli.

ÇRtb emol a fim ©buebli bet er me greub gba, es bet ibm

nume no finer Sorge oermebret. 's ^euftöcfli bet all Jag

d'niberet unb grafe bet me no gäng nib cbönne. 6s bet e fuure,
nafecijalte Sustage gab u mit uffe no Scbnee u ©belü. Srum bet

s ©ijuebti toiber brus müefee.

©i ERorgen ifcb EMU mit ibm ab. ©s ifcb fälb Jag böfe

ffieg gft, gfrore u s'pläfeemps föfrt). 3es mi geit's ibm? SBo»n»er

im £>orf niben über e ©brüfeplafeg fabrt, cbunnt oo eir Siten es

fyuebrmärrt) 3fpränge u oo ber angeren e ERotor. 's ©buebli
oerfcbücbt tbm u fobt a müefcbt tue. Eßelli ma niit an ibm g'reife,

er bet fcblärfjte Stang gba uf ber glatte Strofe u cbunnt unger'fcb

guebrtoärrt). Sas Ungfel ifcb fertig gfi, mi bet nib gmüfet mie.

fjelli fälber bätt rt)uum cbönne fäge, mi alls gange fig. 's guebr»
ward) bet ne belltfrt) gmufcbet u trifibaagget. ©is 23ei ifcb brocbe

gfi u fiifrt) no allergattig gmirfibet u gmiifcbtet. 's ©buebli bet

men i Stal to u bem (Eigentümer 2Sfrt)eib gmacbt, er foEs cbo

reiche. Ißefli bet i 's ©branlebuus müefee. ©r ifcb langgäng oo

6m gfi, mo me ne oüre3oge bet. SBo»n»er 3ue=n=ibm fälber cbo

ijd)t, bet me fcbo ber ©branlemage bfteEt gba. 3'erfcb bet er
nib œeEe ber Sßiüe brigäb, 's ©branlebuus cbömm oiel 3'tüür
für Em, u mär ibm be finer ©büngle u Süebnner meE bforge? —
3ä, gäb er be bebeimen öpper bätt, mo 3ue=n=ibm luege cbönnt?
— 3o bftimmt cbönn er bas nib fäge; aber es mä mügli,
öafj öpper cbäm, me fi roüfeti, mi=n=är ime Sueftang fig. — 3ä,
bo bruf cbönn me fi nib oerlob, büb, gäg em ©branlebuus sue!
fjetli bet fi müefee füege.

3e3e. Sestmäge fi finer Süebnner u ©büngeli gltjcb gfuebret
morbe. U b'Sauptfacb ifcb gft: es bet ibm fälber emel befferet.

ffio men afe 3ue=n=ibm börfe bet, bi ne go bfuecbe. ©r bet
uf m\ planget gba. 3 ba»n»ibm. müefsen e 23rief fcbrpben a ERä»

iin u bäm 3toüffe tue, m as er büregmacbt beig u bafe er im
Jjmmlebuus fig. Öpperen anger bätt er bas nib börfe 3ue=
mueten u aoertraue. 3 ba»n»ibm bforget, fo guet isoerftange ba.

Em Sunnbi bruf, mo=n=i miber i 's ©branlebuus bi, ifcb
îrlntœort fcbo bo gfi. ERäbi münfcb ibm gueti Sfefferig. ©s tüei
ibm leib, bafe es ne»n=efo ermufcbet beig. SBeber, mi müefe fi bi
fettige Bigabebeite gäng au prüefe, gäb me fi nib öppen uf ene
Sag oerfünbiget beig. ©ans angfäbrt cböm berigs nib oom
bimel abe. ©burs, es bet ibm Willig s'merle gäb: Ungräcbt fingt
ber ©bnäcbt. — 3o, bämäg bet ibm bi SRäbe börfen ebdjo, mo
fälber nib es Soor ifcb beffer gfi.

©s ifcbt eren aEmäg nüfeer gfi, i beig fe nib grab oor mer
giw, fiifcbt bätt fi be 's Etötigifcbte oernob. ©s bet mi müefcbt
büecbt oo re, un i ba le ESlatt oor'fcb SRul gnob. Un i ba bäicbt:
wart nume, bu fcbbubeitigi Sâï, men i be miber fcbrçbe, miE
ber be b'Elafe pufee. Elber i ba mi oergäbe bruf gfreut; i ba gar
e fe liftrag ubercbo 3'antmorte. ffSelli bet fcbo grnerlt, mobüre
baß ber Stei lauft u fcbo ©bummer gba, es cbönnt SCRäbin sbert
a b'IBei go, men er mi tiefe macbe. Il bas bätt ibm be mirfcb to,
»eber me men ibm a fi brocbni Scbeicbe gfcboffe mär.

Uf bas bi ban i natürtig b'ißfnffen t)3oge. Elber bpmmer
fälber ban i bäicbt: eb bu guete Jropf! Ù oerfcbüttet ban i's

fcbo cbli gba bi ^Sellin, un i Suelunft bet är miber fälber
gfcbribe.

Speter, mo ne miber einifcb bfuecbt ba, bet er mer'frt) Scbub»
|äbfi 00 fim 5lart)ttifrt)li oüresoge. ©s ifcbt es Süpfli un es
wiütfrtjli brin gfi u no öppis cblpnnere ©brömisügs.

„ißo Släbin", bet er gfeit, u glücbtet bersue. ,,©s ifcb bait
Aar es guetmeinigs."

— @äb es nen au einifcb bfuecbt beig, frogen i. -—
»cfuecbt? Stei, 's fälb nib, bas bätt 3'oiel s'bricbte gäb bi be
"te." 2lber er fig glpcb mit ibm 3fribe. So beig ne no nüt

Oueut uf 5er Sßält mi bas SKütfcbli u bas Süpfti.

Stu. — S3ar Eßucbe berno bet ißefli bei cbönne. Su ifcbt er
00 allererfcbt mit üfem Sßuur cbo rebe un ibm cbo b'fßbufig ab=

fäge. Si fig ibm für en Slugebticf mobl cböfcbtlig. 's ©branle»
buus cbofcbü nen je3 gar oiel, u ©mein meE er um les Sieb i
2lfprucb näb. ©s müefe ibm be fpeter niemmer oürbab, er fig
biftüüret morbe. 2tber men er aEs fälber meE 3ale, müefe er
fürberfcbbi bufe, bafe 's en erfcbrölelegi Sacb fig. ©r meE be lue»

gen es Stubeli 3'epfob u 3'oerbiene, mi»n=er cbönn u mög. Drum
tüei er em ißuur abab, er foil nen us em SEltort lob obni
©tfcbäbigung. 's ffüsli meE er ruumme, fobal er öppis Scbicfigs
funge beig.

Ber fftuur bet nobegfeit un ibm 's Dfe nib suebe glob-
2ßas S3elli bet cbönnen etmangle oom ^usrat, bet er s'Sälte
gmacbt u bermit be Scbulbe 's SJtul oerfcboppet. Stacbbären ifcbt
er us üfer ©äget mäggoge, un i ba aEi Sengi nüt me non ibm
oernob.

Öppe brü 3obr fpeter bet ber ffolepuur ©ufcbti uf em 23ärg

gba. Su bei üferen es i{5aar abgrebt, mir meEi go luege, mi bie
3toäg figi. 2lme Samstiggnacbt am Sœeu fi mer bebeimen ab
be Scbine. iBis am Sunnbisobe bei mer be urne toeEe bei ft).
SOtir bei bi ©ufcbti i ber Drnig atroffe, nume cbli g'mageret bei
fi gba. 2lm Sunnbigmittag bei üfer Scbuebnafe fcbo ume gäge
bei3ue gluegt. ©s bet grab i b'©bingelebr glüte, mo mer bür e

Sängebacbgraben us fp.
Ungereinifcb gfebn i bert näbem 2Bäg ©inen uf eme ©rien»

buuffen obe borte, ©r bet ber ©bopf i bebne ^änge gba, mi mes
ibm nib mobl mär. SKir bei nib gmüfet, tuet er gnepfe ober
Jrübfal blofe ober mas mit tbm ifcbt. Slber mir ifcbt er oom
erfcbten Slugeblirt a cbennber oorcbo. Un i rebe nen»emel a u
froge, mi mpt bafe es jes no fig bis i 's Sörfli oüre. Su luegt er
uf u richtig es ifcbt üfe $eUi: gfi. 2lber 3'erfcbt ban i mi
bocb no müefee bfinne, ifcb es nen ober ifcb es ne nib. ©b mas
bet bä Eftöntfcb abgnob gba u leiben usgfeb!

3 ba bi angere lo laufe u gfeit, fi föEi be bim tßintli es
23ier ba, i rt)öm be nobe. Serno bin i gu Rellin a 's ißörtli
gbortet. 3 ba nüt cbönne bäicbe, meber er fig bert uf em Scbrage
gfi. 3 froge ne. 6r fcbüttlet ber ©bopf:

„3ä, meifcb be no 00 aEem nüt?"
„3ä, mas fött i be müffe?"
„Safe EJtäbi gftorben ifcbt oor feuf Eßucbe a re ßärg»

lebmi? 3e3e, mo=n=i bätt ©älb oerbienet gba, bafe i bätt
cbönnen e ©bueb cbaufe u mer bätti cbönne büraten u 3fäme»
cbo ..." U fobt a abmüfcbe.

Un i ba jo's ber Jufig au bal müefee. 2Bas meit ber, mes
eim ato ifcbt, un er nib angerfcb rt)a, meber eiren abange? 60E
me be no go über ibn lacbe?

„3ä glaubfcbt, es bätt bi be bä fRung gnob?"
,,©s rourb roobt. Sue bu befcbt ibm 0 gäng uberto u's nib

für bas agluegt, mo=n=es gfi ifcbt. 2lber i ba gmüfet, mi=n=es eis
ifcbt, un i ba bi befcbti iboffnig gba bis 3'letfcbt ufe. U men es
mi am sllnb nib bätt gnob • men es nume no bätt cbönne labe,
©s büecbt mi es beig e fe ©attig bas äs oor mir
bet brus müefee ..." 's 2lugemaffer ifcbt ibm mieber cbo. „0, i
ba=n=e Sängisiti no»n=ibm ...!"

3 bätt ibm gärn über fis Seib uberegbulfe u nen ufgmun»
teret. 2tber es ifcbt albe gar bös — öppe bingernocbe rt)äm ein
be no öppis 3'Sin.

3tem 3 froge ne bu no, mas er je3e gmirbi.
„fjeb", macbt er, u bet 's 2JhE oer3oge mi men ibm öppis

Strubs uf b'Sunge cbo mär, „je3 miE i be go ©bnäcbt ft)
ober go muufe ober go fRofemifcbt ufläfe es cbunnt je3
nüt meb brufab."

Sas ifcb 's Setfcbte gfi, mo=n=i 00 ißeflin gbört ba, un es
ifcbt e guete fRung fiber, ©r ifcbt je3 aEmäg au fcbo lengfcbten
ungerem #ärb, u muefe nümme SängUiti ba no 9Räbin. Un es
ifcbt ibm 3'gönne, ifrfjt er änbtlig au a b'fRuebm cbo, er bet
mängs büregmacbt, u 's Scbroerfcbte ficber mäge ERäbin.

gortfefeung folgt.
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Affäng, das het emel au use müeße, abtreit het's allwäg

M Da het doch Mädin nid dörfe d'Zäng zeige. Eh weder nid
t'er schi versprochen u ungerzoge. Sälb Zit ischt er nümmen

e Garige gsi. Er isch nume so i den Eggen ume gstange u het

d'Bei nohegschleipft wi-n-es wassersüchtigs Hüehndli.

Nid emol a sim Chuehli het er me Freud gha, es het ihm

nume no finer Sorge vermehret, 's Heustöckli het all Tag

àideret und grase het me no gäng nid chönne. Es het e suure,

naßchalte Hustage gäh u wit usse no Schnee u Chelti. Drum het

Chuehli wider drus müeße.

Ei Morgen isch Pekli mit ihm ab. Es isch sälb Tag böse

Weg gst, gfrore u z'plätzewys Mch. Jez wi geit's ihm? Wo-n-er

in, Sorf niden über e Chrlltzplatzg fahrt, chunnt vo eir Siten es

îFuehrwârch zspränge u vo der angeren e Motor, 's Chuehli
verschücht ihm u foht a wüescht tue. Pekli ma nüt an ihm g'reise,

er het schlächte Stang gha uf der glatte Stroß u chunnt unger'sch

Fuehrwärch. Das Ungfel isch fertig gsi, mi het nid gwüßt wie.

Pekli sälber hätt chuum chönne säge, wi alls gange sig. 's Fuehr-
wärch het ne hellisch gwuschet u trischaagget. Eis Bei isch broche

gsi u süsch no allergattig gwirschet u gmüschtet. 's Chuehli het

men i Stal to u dem Eigentümer Bscheid gmacht, er solls cho

reiche. Pekli het i 's Chrankehuus müeße. Er isch langgäng vo

Sm gsi, wo me ne vürezoge het. Wo-n-er zue-n-ihm sälber cho

ischt, het me scho der Chrankewage bstellt gha. Z'ersch het er
nid welle der Wille drigäh, 's Chrankehuus chömm viel z'tüür
siir ihn, u wär ihm de finer Chüngle u Hüehnner well bsorge? —

A gab er de deheimen öpper hätt, wo zue-n-ihm luege chönnt?
— Io bstimmt chönn er das nid säge; aber es wä mügli,
daß öpper chäm, we si wüßti, wi-n-är ime Zuestang sig. — Iä,
do drus chönn me si nid verloh, hüh, gäg em Chrankehuus zue!
Pekli het si müeße stiege.

Zeze. Destwäge si finer Hüehnner u Chllngeli glych gfuehret
worde. U d'Hauptsach isch gsi: es het ihm sälber emel besseret.

Wo men afe zue-n-ihm dürfe het, bi ne go bsueche. Er het
ujmplanget gha. I ha-n-ihm müeßen e Brief schryben a Mä-
à u däm zwüsse tue, was er düregmacht heig u daß er im

Mankehuus sig. Öpperen anger hätt er das nid dürfe zue-
nmeten u avertraue. I ha-n-ihm bsorget, so guet isverftange ha.

Am Sunndi druf, wo-n-i wider i 's Chrankehuus bi, isch

dAntwort scho do gsi. Mädi wünsch ihm gueti Besserig. Es tüei
ihm leid, daß es ne-n-eso erwuschet heig. Weder, mi müeß si bi
fettige Bigäbeheite gäng au prüefe, gäb me fi nid öppen uf ene
Wäg versündiget heig. Ganz angfährt chöm derigs nid vom
htmel ahe. Churz, es het ihm dütlig z'merke gäh: Ungrächt singt
der Chnächt. — Jo, däwäg het ihm di Mäde dürfen ebcho, wo
sälber nid es Hoor isch besser gsi.

Es ischt eren allwäg nützer gsi, i heig se nid grad vor mer
gha, süscht hätt si de 's Nötigischte vernoh. Es het mi wüescht
diiecht vo re, un i ha ke Blatt oor'sch Mul gnoh. Un i ha däicht:
wart nume, du schynheiligi Häx, wen i de wider schrybe, will
der de d'Nase putze. Aber i ha mi vergäbe druf gfreut: i ha gar
e ke Uftrag ubercho z'antworte. Pekli het scho gmerkt, wodüre
daß der Stei lauft u scho Chummer gha, es chönnt Mädin zhert
» d'Bei go, wen er mi ließ mache. U das hätt ihm de wirsch to,
weder we men ihm a si brochni Scheiche gschosse wär.

Us das hi han i natürlig d'Pfyffen yzoge. Aber bymmer
sälber han i däicht: eh du guete Tropf! U verschüttet han i's
î>och scho chli gha bi Peklin, un i Zuekunft het är wider sälber
gschribe.

Speter, wo ne wider einisch bsuecht ha, het er mer'sch Schub-
Wü vo fim Nachttischli vürezoge. Es ischt es Züpfli un es
Mischst drin gst u no öppis chlynnere Chrömizügs.

,,Vo Mädin", het er gseit, u glüchtet derzue. „Es isch halt
gar es guetmeinigs."

^ Gäb es nen au einisch bsuecht heig, fragen i. -—
»Bsuecht? Nei, 's sälb nid, das hätt z'viel z'brichte gäh bi de
Hite." Aber er sig glych mit ihm zfride. So heig ne no nüt
Meut uf der Wält wi das Mütschli u das Züpfli.

Nu. — Par Wuche derno het Pekli hei chönne. Du ischt er
vo allererscht mit üsem Puur cho rede un ihm cho d'Bhusig ab-
säge. Si sig ihm für en Augeblick wohl chöschtlig. 's Chranke-
huus choschti nen jez gar viel, u Gmein well er um kes Lieb i
Aspruch näh. Es müeß ihm de speter niemmer vürhah, er sig

bistüüret worde. Aber wen er alls sälber well zale, müeß er
fürderschhi huse, daß 's en erschrökelegi Sach sig. Er well de lue-
gen es Stubeli z'epfoh u z'verdiene, wi-n-er chönn u mög. Drum
tüei er em Puur ahah, er soll nen us em Akkort loh ohni
Etschädigung. 's Hüsli well er ruumme, sobal er öppis Schickigs
funge heig.

Der Puur het nohegseit un ihm 's Me nid zuehe gloh.
Was Pekli het chönnen etmangle vom Husrat, het er z'Gälte
gmacht u dermit de Schulde 's Mul verschoppet. Nachhären ischt

er us üser Gäget wägzoge, un i ha alli Lengi nüt me von ihm
vernoh.

Qppe drü Iohr speter het der Holepuur Guschti uf em Bürg
gha. Du hei üseren es Paar abgredt, mir welli go luege, wi die
zwäg sigi. Ame Samstigznacht am Zweu si mer deheimen ab
de Schine. Bis am Sunndizobe hei mer de ume welle hei sy.

Mir hei di Guschti i der Ornig atroffe, nume chli g'mageret hei
si gha. Am Sunndizmittag hei üser Schuehnase scho ume gäge
heizue gluegt. Es het grad i d'Chingelehr glüte, wo mer dür e

Längebachgraben us sy.

Ungereinisch gsehn i dert näbem Wäg Einen uf eme Grien-
huuffen ode hocke. Er het der Chops i bedne Hänge gha, wi wes
ihm nid wohl wär. Mir hei nid gwüßt, tuet er gnepfe oder
Trübsal blose oder was mit ihm ischt. Aber mir ischt er vom
erschten Augeblick a chennber vorcho. Un i rede nen-emel a u
frage, wi wyt daß es jez no sig bis i 's Dörfli vüre. Du luegt er
us u richtig es ischt üse Pekli gst. Aber z'erscht han i mi
doch no müeße bsinne, isch es nen oder isch es ne nid. Eh was
het dä Möntsch abgnoh gha u leiden usgseh!

I ha di angere lo laufe u gseit, st sölli de bim Pintli es

Bier ha, i chöm de nahe. Derno bin i zu Peklin a 's Pörtli
ghocket. I ha nüt chönne däiche, weder er fig hert uf em Schräge
gsi. I frage ne. Er schüttlet der Chops:

„Iä, weisch de no vo allem nüt?"
„Iä, was sött i de müsse?"

„Daß Mädi gstorben ischt vor feuf Wuche a re Härz-
lehnst? Ieze, wo-n-i hätt Gäld verdienet gha, daß i hätt
chönnen e Chueh chaufe u mer hätti chönne hüraten u zsäme-
cho ..." U foht a abwüsche.

Un i ha jo's der Tusig au bal müeße. Was weit der, wes
eim ato ischt, un er nid angersch cha, weder eiren aHange? Soll
me de no go über ihn lache?

„Iä glaubscht, es hätt di de dä Rung gnoh?"
„Es würd wohl. Lue du hescht ihm o gäng uberto u 's nid

für das agluegt, wo-n-es gsi ischt. Aber i ha gwüßt, wi-n-es eis
ischt, un i ha di beschti Hoffnig gha bis z'letscht use. U wen es
mi am Änd nid hätt gnoh wen es nume no hätt chönne läbe.
Es düecht mi es heig e ke Gattig das äs vor mir
het drus müeße ..." 's Augewasser ischt ihm wieder cho. „O, i
ha-n-e Längiziti no-n-ihm ...!"

I hätt ihm gärn über sis Leid ubereghulfe u nen ufgmun-
teret. Aber es ischt albe gar bös — öppe hingernoche chäm ein
de no öppis z'Sin.

Item I froge ne du no, was er jeze gwirbi.
„Heh", macht er, u het 's Mul verzöge wi wen ihm öppis

Strubs uf d'Zunge cho wär, „jez will i de go Chnächt sy

oder go muuse oder go Roßmischt ufläse es chunnt jez
nüt meh drufab."

Das isch 's Letschte gsi, wo-n-i vo Peklin ghört ha, un es
ischt e guete Rung sider. Er ischt jez allwäg au scho lengschten
unserem Härd, u mueß nümme Längiziti ha no Mädin. Un es
ischt ihm z'gönne, ischt er ändtlig au a d'Ruehw cho, er het
mängs düregmacht, u 's Schwerschte sicher wäge Mädin.

Fortsetzung folgt.
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